
Die meisten Mühlen mahlen  zu feinem Mehl. Dies kann Weizen sein

oder Roggen, aber auch Mais und viele andere. Der Mann, der eine solche

 bedient, ist der Müller. Die Bauern bringen ihm das Getreide und er

mahlt Mehl daraus. Aus alter Zeit kommt auch das  „Wer zuerst

kommt, mahlt zuerst.“

Mühlen wurden früher durch Windkraft oder durch  angetrieben.

Umgekehrt gilt jedoch: Nicht jedes Wind- oder Wasserrad trieb eine Mühle an. Das sagt man

nur so. Es gibt nämlich auch , mit denen Baumstämme zu Balken und

Brettern zersägt wurden. Die Windmühlen in Holland waren oft ,

welche das Wasser über die Deiche beförderten. Dann gibt es auch noch Papiermühlen,

Steinmühlen, , Futtermühlen und viele andere. Jeder kennt sicher

auch eine Kaffeemühle oder eine Pfeffermühle, mit denen man  oder

Pfefferkörner von Hand mahlen kann.

Zu einer herkömmlichen Getreidemühle gehören zwei . Der untere

Stein liegt ruhig, während sich der obere dreht. Man nennt ihn den Läuferstein. Durch ein Loch

in der Mitte des  kann das Getreide eingefüllt werden. Die Steine

müssen vollkommen eben sein und feine Rillen in der  haben,

genauso wie eine Feile. Der Müller schärft die Rillen von Zeit zu Zeit mit einem besonderen

. Zudem muss er den Abstand zwischen den Mahlsteinen haargenau

einstellen, damit das Korn nicht durch zu starke  zu heiß wird und

verbrennt.

Zu einer Mühle gehört jedoch noch mehr: Das  muss zuerst in einer

Anlage gereinigt werden. Das Mehl wird gesiebt. Grobe Teile nennt man

„ “. Die kann man so verkaufen oder nochmals mahlen. Die Körner

und das  müssen befördert werden. Auch das macht ein Teil der

Mühle. Zum Schluss kommt die  des Mehls.
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